
Everest-Trek mit Island Peak (6189 m) 
Vom 1. bis 22. November 2019 Ausgangspunkt- Kathmandu/Nepal  

Einmal vor dem höchsten Berg der Welt den Mt. Everest zu stehen und dann noch selbst im  
73. Lebensjahr den Island Peak zu besteigen damit ging für mich ein Lebenstraum in Erfüllung!! 

   
Gipfelbild: Schaumberger Rudi(72) mit langjährigen Bergfreund Langeneder Joschi(70) + Gipfelgrat 
 

Die Superlative Bergtour im Mt.Everest Gebiet : Der Island Peak (6.189 m) ist einer der 
beliebtesten Klettergipfel in der Everest Region mit seiner eindrucksvollen, vergletscherten 
Westwand (200Hm, 50°Steil), die aus dem Lhotse - Gletscher emporsteigt. 
Weiters  wurden  2 /5000er Pässe, und noch 2 weitere 5000er Aussichtsgipfel bestiegen! 
Die Everest-Region ist mit Abstand das beliebteste Trekking-Gebiet Nepals. Neben der spektakulären 
Bergwelt lockt die einzigartige Atmosphäre, die von den hier lebenden Sherpas geprägt wird. Aus Ost-
Tibet kommend, überstieg dieses Volk vor etwa 600 Jahren den 5.700 m hohen Nangpa La, einen 
vergletscherten Pass im Nordwesten des Khumbu-Gebiets, und siedelte sich hier an. Religiosität, 
große Freundlichkeit und Gastfreundschaft sind die prägenden Merkmale dieser Volksgruppe. An 
Tibet erinnern auch die vielen buddhistischen Klöster, eigentümliche Gebets-Tschörten und lange 
Manimauern. Nach der Annektion Tibets im Jahr 1950/51 wurde das Solu Khumbu zu einem neuen 
Zentrum des - in China heute unterdrückten - Buddhismus lamaistischer Prägung.  
  Auch der Island Peak (Imja Tse) liegt hier. Trotz des anspruchsvollen Aufstiegs zählt er zu den 

meistbestiegenen Bergen Nepals. Nicht ohne Grund, ist er doch einer der schönsten und 
aussichtsreichsten 6.000er des Landes.  
  Dieses alpin Trekking bot die Möglichkeit, eine der grandiosesten Berglandschaften der Erde zu 
erleben und in die Kultur des Bergvolkes der Sherpa einzutauchen.  
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Allgemeines zur Island PeakBesteigung : Wie ein breites weißes Band schlängelt sich der Dudh Kosi 
durch das „Tal des Milchflusses“. Links und rechts erheben sich die Felswände, der Pfad geht langsam 
aber stetig bergauf. Trekker, Träger und Tragetiere tummeln sich auf dem Weg und auch auf den 
Hängebrücken herrscht reges Treiben – besonders auf der Hillary-Brücke, die hoch über dem Canyon 
im Wind schaukelt. Die wehenden Gebetsfahnen sind so bunt wie die Häuser in den Dörfern entlang 
des Weges. Wir widmen uns der Geschichte und Entwicklung der Everest-Region, machen uns in 
Namche Bazar mit der Kultur der Sherpa vertraut, besuchen in Khunde das Sir Edmund Hillary 
Gedenkstätteund in Pangpoche gibt es ein  Wiederaufforstungsprojekt „Ein Tag – ein Baum“. Unser 
Trekking führt uns durch den Sagarmatha-Nationalpark, die Heimat der höchsten Berge der Welt. 
Wir folgten der klassischen Route durch die Sherpa-Dörfer, bewundern von Khumjung die Aussicht auf 
die formschöne Ama Dablam und von Tengpoche den Blick auf die weiteren Eisriesen der Khumbu-
Region.  
 
Der Höhenweg oberhalb des Pheriche-Tales führt uns zum Khumbu-Gletscher und weiter durch die 
Mulde der Lobuche-Berge über die Hochalm Gorak Shep zum Basislager des Mount Everest. Von hier 
geht es aber noch höher hinauf: Wir erklimmen den Gipfel des Kala Pattar und genießen vom 
„schwarzen Berg“ die „weiße Aussicht“. Vor uns liegt die Everest-Pyramide in scheinbar greifbarer 
Nähe. Unter uns erstreckt sich die Eiswelt des Changri-Gletschers und neben uns strahlt die kantige 
Spitze des Nuptse in der Sonne. Nicht nur die Höhe, auch der Anblick raubt uns den Atem – umringt 
von den höchsten Bergen der Welt. 

Unser Abenteuer beginnt mit einem eindrucksvollen Panoramaflug nach Lukla. Von dort 
führt der Weg durch Flusstäler und bewaldete Berge hinauf in die vergletscherten Regionen 
der Eisriesen. Die Wegbegleiter werden die Berg-Giganten Ama Dablam (6.860 m), 
Thamserku (6.623 m), Cholatse (6.440 m), Cho Oyu (8.201 m), Lhotse (8.516 m), Makalu, 
(8.485 m), Pumori (7.161 m), Nuptse (7.861 m) und natürlich der höchste von allen, der 
Mount Everest (8.848 m) sein. 
Wir überquerten auf teils sehr abgelegenen Routen zwei hohe Pässe(Cho La 5368  u. Renjo 
La 5445m) des Khumbu und bestiegen die drei schönsten Aussichtsgipfel (Island Peak 
6189m, Kala Partar 5550m u. GokyoRi 5357m,) der Region mit über 5000 Metern. 
Traumhafte Aussichten auf vier - 8000ern der Region wie Mt. Everest, Lhotse, Makala, Cho-
Oyu, Ama-Dablam(6814m) und die gesamte Bergwelt des Khumbu Himal begleiteten uns auf 
dieser wunderschönen aber sehr anspruchsvollen Trekkingtour! 
Höhepunkt: Perfekt akklimatisiert stand uns nach 9 Tagen  am Anfang zwei Tage für die 
Besteigung des 6189 m hohen Island Peak zur Verfügung. 
Die einzelnen Etappen der Trekkingtour waren teilweise lang und anstrengend und wir 
bewegten uns durchwegs in Höhen um und über 5000 Meter. Die Strecke geht durch 
teilweise abgeschiedene Regionen und über wenig begangene Pässe, was den 
abenteuerlichen Charakter dieses Trekking nochmals erhöhte.  
 
Da wir in Lodges übernachteten (höchste Übernachtung: Pyramide 5050m) und auch keine 
bergtechnische Ausrüstung benötigen, waren wir eine flexible Gruppe. Unsere Sherpa 
Mannschaft (6) kümmerte sich um unser Hauptgepäck, wir brauchten nur unseren  
Tagesrucksack tragen. 
Am Nachmittag des 8. Tages erreichten wir, mittlerweile perfekt akklimatisiert, die Hochalm 
Chhukhung, den Ausgangspunkt für unsere 2-tägige Besteigung des Island Peak. Von dort 
gings nächsten Tag zum Basiscamp Island Peak (Zeltlager), dort überprüften wir nachmittags 
nochmals unsere hochalpine Ausrüstung und bereiten uns mit Abseilübungen auf die 
Besteigung Island Peak vor, die ja der Höhepunkt der Tour war.  
 



In aller Früh starteten wir die Besteigung. Ohne Hochlager ersteigen wir bei sehr guten 
Wetterbedingungen zuerst den Gipfel des Imja Tse. Schutt- und Schotterkare, Gletscher und 
eine 200Hm/50° steile Eisflanke (Fixseile) galt es zu überwinden, bevor wir den Gipfel auf 
6189 Metern erreichten. Hier erwartete uns ein Panorama der Extraklasse auf die Bergriesen 
des Khumbu. 
Abstieg über die gleiche Route zuerst  bis zum Basislager nach einer Stärkung, weiter bis zur 
Lodges Chhukhung. 

    Alle Teilnehmer:   

 
Unser Programm: 



1 Tag: 1.11. Anreise mit ÖBBRailjet St.Valentin 11,48h-Wien Flughafen; Abflug  Wien 6TN: 16:10 

 Flug mit QuataAir Wien- Doha- Kathmandu  

2. Tag 2.11.: nach der Ankunft am Vormittag Begrüßung durch 2 heimische Reisebegleiter 

und Bus Transfer zu unserem gemütlichen Hotel Holy Himalaya im Zentrum von Kathmandu 

danach kurzer Stadtbummel  mit Besichtigung einiger der vielen Sehenswürdigkeiten in 

Kathmandu anschließend gemeinsames Abendessen. 

3. Tag: 3.11.: Fahrt von Kathmandu >  Ramechap > 1. Trek bis Phakding 2610m 

   
Flughafen Lukla  + unsere Lodge in Phakding 

Zeitig in der Früh  starteten wir die lange Fahrt über sehr schlechte Straßen in Richtung des kleinen 
Flugfeldes Ramechap. Um ca. 9 Uhr geht es dann auch schon in den 8ten Flieger des Tages, eine 
kleine 12- Mann Maschine, in der es neben den 2 Piloten lustigerweise auch noch eine Stewardess 
gibt. Mehr als Bonbons verteilen macht sie allerdings nicht. 
Der Flug hinauf nach Lukla ist wirklich klasse, die Maschine liegt deutlich ruhiger wie erwartet und so 
legt sich auch bei Diana schnell die Flugangst. Nach gut 35 Minuten landen wir dann bereits in Lukla. 
Der Flughafen in Lukla gilt immer noch als einer der gefährlichsten Flughafen der Welt, das 
besondere dabei ist die Landebahn. Diese ist um 12° geneigt und endet nach ca. 600m in einer 

Felsmauer. Aber alles halb so wild. Die erste Etappe beginnt in Lukla dem Ausgangspunkt unserer 
Trekkingtour starten wir gleich nach der Landung Es ist die kürzeste und einfachste der ganzen 
Tour, der Endpunkt Phakding liegt sogar noch 200m tiefer als Lukla. An unzähligen Geschäften vorbei 

verlassen wir Lukla recht schnell und treffen bald auf die ersten Yaks. Tolle Tiere. über die Ortschaft 
Chaunrikharka steigen wir ab zum Dudh Kosi Fluss.Wir erreichen nach gut 2 3/4 Stunden bereits 
unsere Lodge in Phakding. Das Zimmer ist schnell bezogen und so erkunden wir noch die nähere 
Umgebung wir gingen noch einen Berg zu einer Tibetischen Tempelanlage (Kloster) hoch. 
bevor wir auf der Terrasse die warme Sonne geniessen und den Unmengen an Trägern und anderen 
Wanderern zuschauen. Schon hier sind wir komplett überwältig wieviel Kg diese Träger auf ihrem 
Rücken den ganzen weiten Weg tragen. Bei einem Getränketräger bin ich auf ca. 120 kg Gewicht 
gekommen, dabei war allerdings noch nicht der Korb mit eingerechnet. Echt derb ! 
In Phakding bei einem leckeren Abendessen und einem Everest Bier lassen wir unseren 3. Tag in 
Nepal gemütlich ausklingen. 
Gehzeit: 3 h / Aufstieg: 100 m / Abstieg: 250 m  



4.Tag: 4.11.   Phakding > Namche Bazaar (3446 m.) , der berühmten Hauptstadt der 

Sherpas.–  
 wir folgen dem Fluss und überqueren ihn auf Holzbrücken in Benkar und Jorsale. Weiter zur 
Mündung von Beothe und Dudh Kosi (2.850 m) bewältigen wir den steilen Aufstieg nach 
Namche Bazar (3.440 m). Hier gibt es einen bunten Markt mit vielen Bergsportläden und 
Souvenirläden,ein „Health Center“, ein Postamt, eine Funkstation, eine deutsche Bäckerei 
und einen Polizeicheckposten. Das Bummeln macht Spaß und manchmal prescht ein Yak 
durch die schmalen und überfüllten Gassen. Übernachtung in der Lodge. Gehzeit: 6 h / 
Aufstieg: 1.000 m / Abstieg: 0 m 

5.Tag: 5.11.    Akklimisation in Namche Bazar;  Besichtigung des Denkmal des 1. 
Everestbesteigers Hillary, Trekking hinauf nach Khumjung und Khunde 3840m 
Wir wandern auf gleichem Weg zurück und kurz vor Namche Bazar biegen wir links ab zu dem 
wunderschönen Dorf Khumjung. durch den kleinen Ort zu bummeln und das Kloster zu besichtigen 
(hier gibt es Haarreste vom Yeti zu sehen – Yeti Skulb). 2. Übernachtung in der Lodge. Gehzeit: 4-5 h / 
Aufstieg: 200 m / Abstieg: 300 m 

6.Tag: 6.11. Namche Bazar > Tengboche-Sherpa Kloster (3867 m.)> Deboche  

  
Ankunft bei der Stupa in Tengboche  und in der Lodge Dingboche  

Die vierte Tagesetappe zum Island Peak Base Camp Trek führte von Namche Bazar rauf nach 
Tengboche und war geprägt von einem atemberaubenden Ausblick auf Ama Dablam, Lhotse und, 
ganz hinten, Everest. Das berühmteste aller Sherpa-Klöster breitet sich gleich einem natürlichen 
Mandala zu Füßen der formschönen Ama Dablam hin. Erst führte zuerst der Weg hinab nach Phunki, 
3250 m, mit vielen Gebetsfahnen an der Brücke. Der sich anschließende Aufstieg folgt dem alten 
Pilgerweg durch üppigen Rhododendronwald hinauf zum berühmten Kloster Tengpoche, 3870 m. 
Nach einer kurzen Rast und einer Stärkung in einer lokalen Bakery mit Illy-Schild und Everest Blick   
machten Joschi und ich noch ein Akklimationstour auf den angrenzende 4185m hohen Berg mit 
Stupa und Gebetsfahnen. Retour gings dann zur Lodge in Deboche. 
Gehzeit: 7 h 
  



7.Tag: 7.11. Deboche > Dingboche (4343 m)  
 

  
^^Ankunft in Dingboche 

Von Deboche über einen Rücken, ab zur Flussquerung und Anstieg nach Pangboche. Weiterer Anstieg 
über Shomare und nach einer weiteren Bachquerung Steilanstieg zur Lodge in Dingboche. 
Dem Imja Khola flussaufwärts folgend, wandern wir heute gemütlich bis nach Dingpoche.  
Wir genießenden den tollen Blick auf den Island Peak oder den gigantischen Lhotse und Shartse II 
Übernachtung in einer Lodge. 

Gehzeit 5 h 

8.Tag 8.11. Dingboche > Chukung (4730 m)  

 
^^Unsere Lodge in Chukung(2N) 
Über einen wunderschönen Panoramaweg wandern wir über Dingpoche nach Chukung (4.730 m).  
Detail: Wir starten in Dingboche und verlassen den Ort in nord-östlicher Richtung. Links vom Fluss 
Imja Khola wandern wir nach Chhukhung. Der Weg zu diesem Ort verläuft immer gerade aus, man 
kann das Ziel nicht verfehlen. Anfangs verläuft der Weg relativ eben. Wir kommen an zahlreichen 
Sanddornbüschen vorbei, die wir kosten können. Rechts von uns haben wir immer die markante Ama 
Dablam im Blick. Der Weg wird steiler - wir sehen die wenigen, aber großen Lodgen von Chhukhung. 
Chhukhung ist der letzte Ort vor dem Island Peak Base Camp. An unserem selbst gesteckten Ziel – in 
fast 5.000 Metern Höhe - bleiben wir. Gebetsfahnen sind gespannt und wir haben einen 
fantastischen Blick auf Ama Dablam, Island Peak, Lothse und Nuptse. Übernachtung in der Lodge. 
Gehzeit: 5-6 h / Aufstieg: 300 m / Abstieg: 300 m 

  



9.Tag: 9.11. Chukung > Island Peak  Bascamp(Zelt)  

  
                                          Wanderung zum Bascamp(Zeltlager) 

Wir verlassen Chhukhung in südlicher Richtung. Wir erkennen die gewaltigen Gletschermoränen des 
Ama Dablam Gletschers. Wir überqueren auf einer kleinen Brücke den Fluss Imja Khola und steigen 
die steilen Moränen empor. Hier verlaufen zahlreiche kleine Pfade. Letztlich ist es egal, welchen wir 
wählen - alle führen nach oben. Marsch bis zum Basislager des Island Peak ca. 5.100 m. Am 
Nachmittag machten wir mit unseren heimischen Bergführer Abseilübungen für die Island Peak 
Besteigung.  Schon zeitig geht es in die warmen Schlafsäcke, denn schon sehr früh am nächsten 
Morgen wartet erneut ein weiterer anstrengender Gipfeltag auf uns.  
Übernachtung im Zelt. Gehzeit: 2,5 h / Aufstieg: 400 m / Abstieg: 0 m 

   
10.Tag: 10.11. Bascamp > Island Peak 6189m > Bascamp > Chukung  

 
Island Peak das Highlight, ein Sechstausender für erfahrene Bergsteiger mit sehr guter Kondition 
Hier erwartete uns ein Panorama der Extraklasse auf die Bergriesen des Khumbu. Abstieg über die 
gleiche Route bis Chukung. 
Detail: Nachts um 1Uhr brechen wir zu 11.(eine Person vezichtet auf die Besteigung) zum Gipfel auf. 
Über einen Serpentinenhang erreichen wir nach ca. einer Stunde das Hochlager auf 5500 m. Bei einer 
Höhe von ca. 5600m hatten 3 Teilnehmer Höhenprobleme und drehten um und gingen zum 
Basislager zurück. Von hier ging es über eine Felskante bis zur Schneegrenze. auf 5.750 m. Hier legen 
wir Steigeisen und Gurt an. Gut 1,5 h brauchen wir noch bis zur Steilstufe, zum Beginn des spaltigen 
Gletschers. Über diesen gelangen wir mit einigen Aufschwüngen zu einer steilen Firnflanke (50°). Sie 
wurde von Climbing Sherpas mit einem Fixseil versichert. Jetzt wartete ein schönes Stück Arbeit auf 
jeden. Knapp 120 m müssen über die ca. 50° steile Schnee- u. Eis bezwungen. Voller Freude 
erreichten wir um 10h  den  luftigen Gipfelgrat des Island Peak - eine prachtvolle Aussicht zum 
Makalu 8475 m, auf die 8516 m hohe Lhotse- Wand und die zahlreichen über 7.000 m hohen 
Eisberge des Imja-Kessels haben wir so richtig genossen. Nach der kurzen Gipfelrast erfolgte der 
Abstieg über die Aufstiegsroute bis zum Basislager und nach einer Pause mit Stärkung, geht’s auf 
dem gleichen Weg wieder zurück bis nach Chhukung auf 4.900 m Höhe. Übernachtung in der 
gleichen Lodge.  
Gehzeit: 10-12 h / Aufstieg: 1.100 m / Abstieg: 1300 m   



11.Tag : 11.11. Chukung 4730 m  - Dingboche (4343 m) 

 
Über den  wunderschönen Panoramaweg wandern wir gemütlich von Chukung zurück  
nach Dingpoche (in um gekehrter Richtung des 8. Tages). Übernachtung in der Lodge.  
Anmerkung: unser Bergfreund Lucas Lehner hatte massive Magenkrämpfe und musste mit dem 
Helikopter von Chukung ins Krankenhaus nach Kathmandu geflogen werden(nach eine Tag 
Spitalaufenthalt flog er alleine nach Wien heim) 
 

12.Tag: 12.11. Dingboche - Lobuche- Pyramide 5050m(Forschungsstation der Italiener) 

 

Nach dem Frühstück geht’s gleich mal bergauf auf das Plateau, welches Dingboche von 
Pheriche (4.371m) trennt. Dort wanderten wir recht entspannt dahin und genossen eine wunderbare 
Aussicht runter auf das Tal. Allmählich gelangten wir auch zur Abzweigung nach Pheriche, von wo 
auch schon die ersten Trekker raufkamen. Nach einiger Zeit galt es, den fließenden Strom, welcher 
das Schmelzwasser des Khumbu-Gletschers trägt, zu überwinden. Der Bach sieht insofern bedrohlich 
aus, als dass links und rechts nur abgeschwemmtes Terrain zu sehen ist – man hat den Eindruck, als 
würde der Fluss jedes Jahr ein bisschen mehr Land schlucken. Ist der Strom überquert, so ist man 
schon in Dughla (4.620m), wo man in der Regel die Lunch Break verbringt. jetzt ging es bergauf zum 
Everest Memorial. Ein trauriger und stiller Ort. Hier stehen Steindenkmäler für verunglückte 
Bergsteiger – sowohl Nepali als auch Alpinisten aus aller Welt. So auch für Scott Fischer, welcher bei 
der Tragödie am Everest 1996 ums Leben kam. der Weg führt weiter taleinwärts und wir finden uns 
alsbald auf den Moränen des Khumbu-Gletschers wieder. Letztlich gelangt man nach Lobuche auf 
fast 5.000 Hm. Lobuche steht in einer kleinen Senke zwischen dem Berg (der auch Lobuche heißt) 
und der riesigen Seitenmoräne des Khumbu-Gletschers, wir entschlossen uns aber noch ca. 20 Min. 

bis zur Pyramide- Lodge weiter zu gehen und dort 2x zu nächtigen. Wir wanderten nach 

Lobuche den steilen Hang hinter der Lodge rauf. Oben angelangt ging der Weg zur 
Italian Pyramid noch etwas weiter.  

 

  



13.Tag: 13.11. Pyramide 5050m(Forschungsstation der Italiener)> Kala Patar 5550m > 
Pyramide 5050m  

  
Heute erklimmen 7Personen den Gipfel des Kala Patthar (5.545 m), einen der besten Aussichtspunk-
te der Everest – Region. Von der Spitze des Kala Patthar aus haben wir einen 360 – Grad – Panorama-
blick erlebt. Der Mt. Everest, Nuptse, Pumori, Ama Dablam, Cholaste, Khumbuste und viele andere 
Gipfel präsentierten sich majestätisch bei herrlichen Wetter. Danach wanderten wir wieder zurück 
zum Ausgangspunkt. Vroni hat noch das Everest – Basislager besucht, Gehzeit: ca. 7 Stunden 

 
14.Tag: 14.11. Pyramide 5050m > Dzonglha 4830m 

    
Unser Tag beginnt nach dem Frühstück in der Pyramide, klassische Route in Richtung des wunderschönen 
Ortes Lobuche wir wandern weiter entlang des Khumbu – Gletschers bergab. Auf dem Weg bewundern 
wir die herrliche Aussicht auf Nuptse, Pumori, Ama Dablam, Cholaste, Khumbuste und weitere Berge. Wir 
passieren viele buddhistische Stupas und Steinmauern in Richtung des nahegelegenen Chola – Sees. Unser 
Weg geht leicht berauf und wir überqueren die Chola Khola – Brücke. Abendessen und Übernachtung in 
Dzonglha  
Anmerkung: Unsere Anke Sailer bekam Fieber und konnte die geplante Tour nicht weiter mitmachen. Sie 
ging alleine mit einem Sherpa zurück zum Stützpunkt Namche Bazar. Am 17.11. war sie wieder genesen 
und ging uns nach Thame entgegen. Die restliche Tour machten wir wieder gemeinsam!  

Gehzeit: ca. 4 Stunden 
 

  



15.Tag :15.11. Dzonglha 4830m > ChoLa Pass 5420m> Dragnag > Gokyo 4790m  

 >  

Der Cho La (5330 m), unser erster vergletscherte und anstrengende aber alpintechnisch 
unschwierige Pass! Ab  Dzonglha zuerst über die Hochalm dann über felsigen Steig, dann noch das 
einfache Eis- und Schneefeld zum Cho La Pass Querend bis zum Übergang ins Gokyo Tal. Nach kurzer 
Rast wandern wir  hinunter bis nach Thagnak (4700m), auf der östlichen Seite des mächtigen 
Ngozumpa Gletschers gelegen, dort machten wir  in einer Lodge Mittagspause. Danach gings’s den 
mächtigen Gletscher querend hinauf  ins wunderschöne  Gokyo - unser  2 tägiger Aufenthalt 

 
16.Tag: 16.11.   Gokyo 4790m > Gokyo Ri 5357m > Gokyo 4790m 

 >  
Joschi und mich erwartete ein weiterer Höhepunkt: Die Besteigung des einfachen aber  lohnenden 
Gokyo-Ri (5360m), dem Hausberg von Gokyo. Wir genießen das Traumhafte Panorama 
bereits am Vormittag beim Aufstieg, von den 8000ern Cho-Oyu im Westen bis zum Makalu im Osten. 
Der Pfad führte ab dem See zunächst sehr steil, im zickzack verlaufend auf den Gipfel hinauf.  
Wir wurden mit einem überwältigenden Panorama auf den Cho Oyu, Gyachung Kang, Everest, 
Lhotse, und Makalu belohnt und Anschließend steigen wir wieder nach Gokyo ab. Beim Abstieg 
verweilte ich ca. 1/2h und genoss nochmals den Seeblick. Übernachtung wieder im Gokyo. 
Aufstiegszeit: 2,5 Stunden /500Hm 
Die 2. Gruppe mit BF Hiebl Manfred ging zu den 4, u. 5. See, Eine Gruppe pausierte  und machte  
sich s Rund um den Hl. See gemütlich. 
  

https://www.nepal-trekking-tours.com/gokyo-see-wandern/


17. Tag: 17.11.  Gokyo 4790m >> Renjo La Pass (5345 m) > Langden bis > Thame  

 
Es erwartete uns die letzte Herausforderung unserer Tour: der abgelegene und spektakuläre Renjo 
La Pass(5416m). 600Hm waren im Aufstieg zu bewältigen bis wir die felsige und zerklüftete Passhöhe 
erreichten. Reichte die dünne Luft nicht aus, so beraubte uns die Aussicht auf Mt. Everest, Lhotse 
und Nuptse-Wand endgültig unseren letzten Atem. Das Panorama vom Renjo La gehört zu den 
besten, welches das Khumbu zu bieten hat. 
Wir folgen dem Gokyo Tal zuerst den Gokyo See entlang und dann steil in Richtung Pass hinauf 
Der Renjo La Pass 5435 m ist abenteuerlich und herausfordernd, aber die Aussicht vom Renjo la war 
atemberaubend. Der Weg führt dann weiter hinab entlang der steinernen Treppe an den Rand des 
Renjo-Gletschersees bis Langden und weiter bis Thame. Hier gibt es noch einige der ältesten 
Schriftstücke der Buddhisten. (Vom nördlich gelegenen Nangpa La, 5719 m, ziehen manchmal Yak-

Karawanen ins Tal hinab, die von Tibet kommen. Dieser Pass diente einst auch den ersten Sherpa-Einwanderern 

als Übergang auf ihrer Reise von Osttibet nach Nepal.) Übernachtung in der Lodge Thame 
Gehzeit- 8 h; Aufstieg: 600m /Abstieg:1500 m (da wir bis Thame gingen war es eine der längsten 
Tagestouren) 
 

18.Tag: 18.11.  Thame 3820m >> Namche Bazaar (3446m),  

      
   Über den Panorama-Weg hoch über dem Bhote Kosi (Kosi = Fluss) – mit Blick auf die 
Sechstausender Kongde Ri, Teng Kangpoche, Pigpherago Shar und Tengi Ragi Tau hinunter nach 
Namche. Der Lama zeigt gerne die altehrwürdigen Thangkas (Rollbilder). Wir befinden sich in der 
Heimat des Schneeleoparden und des Yeti. Wacholdergewächse und Blutberberitze wachsen in der 
sonst kargen Landschaft. Auch Buntfasane, der Wappenvogel Nepals, waren zu sehen.  
Gehzeit: 4 h / Aufstieg: 200m /Abstieg:500 m 

  



19.Tag: 19. 11.  Namche Bazaar >> Lukla- Lodge(Flugplatz)  

   
Wanderung letzter Blick zum Mt.Everest. Am Abend Verabschiedung von unseren 
Trägern(Trinkgeld 7000Rup) Nächtigung in Lodge beim Flughafen Lukla 
7h Gehzeit 
20.Tag: 20.11.  Flug Lukla >> Ramechap 25Min.> Rückfahrt mit Bus nach Kathmandu 6h 

  
  
Beeindruckend die Landw. Arbeiten wie bei uns vor 100 Jahren Getreidearbeit alles Handarbeit/ 
ackern mit Kühe 
 

  



21.Tag: 21. 11.  Frei-Tag in Kathmandu Vormittag Besichtigung der mittelalterliche 
Königstadt Bhaktapur. 

   
 Nachmittag Einkaufsbummel Abends Treffen zum Abendessen in einer Pizzeria mit Manfred 
Bürstmayr, Entwicklungshelfer für Wasserleitungsprojekt  in Kathmandu. 
 
22.Tag: 22.11.2019  Heimflug 7Pers: ab Kathmandu 11,25h  >Doha> Wien Ankunft 20:35h  

  
Ab Hotel mit Bus  zum Flughafen Flug mit Quatar Air - Kathmandu über- Doha – umsteigen nach Wien 
Flugzeit ca. 11h. Heimfahrt vom Flughafen mit ÖBB, Ankunft St. Valentin 23,11h 
 
 

Eine Traumreise ist für mich zu Ende 
 


